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entspr . Rabatt

Abonnements

nach Uebercin»

Telegramm-Adresse : Allzeiger Wildbad . kunft .

-e-s . Montag , den 10 . August 1903 '/ „ Kz-A . 2 ^

Ein solides, fleißiges

Nääolieüi
wird zum sofortigen Eintritt gesucht.

Mika Schill.

Unserem lieben Freunde
Wilhelm ^ örusr

zum 40ten Geburtsfest
ein donnerndes Hoch, daß
die Villen Wilhelm« und
Schönblick wackeln .

Ob Er sich wohl was
merken läßt.

Zeine freunlie.

E -MKMUk
von

Sommers
Schuhware«

zu Herabgesetzten Preisen
Segeltuchschuhe , Zeug¬

schuhe und Stiefel.
Turnschuhe , Halb¬

schuhe rc. rc .
Leo Miindle 's Schuhsabrikl.

Piorzheim
Deimlingstr . Ecke Marktplatz .

Reparaturwerkstätte .
Kur - Aerzte in alphabethischer

Ordnung:
Ar . Kaußrnanlt , Sanitätsrat ,

Sprechstunden : vormittags '/- 9
bis >- 10 Uhr , nachmittags ,
(Sonntag ausgenommen ) 3—5
Uhr . Wohnung: Kernerftr . 30 .

Ar . IssenHans (Kgl . Bahnarzt ),
Sprechstunden : vormittags '/- II
bis 12 Uhr, nachmittags (aus¬
genommen Sonntags ) von 3
bis 5 Uhr Wohnung neben dem
Badgebäude .

Ar . Lorenz Stadt - , Spital- und
Distrikts -Arzt , Kurarzt. Sprech¬
stunden : Vorm. 10—11 Uhr,
nachm. 3 —5 Uhr (Sonntag aus¬
genommen) . Sprechzimmer im
Bankgebäude (König -Karlstraße.

Ar . De Wonte Sanitätsrat , Kur-
Arzt und Arzt der Kinderheil-
Anstalt „Herrnhilfe "

. Sprech¬
stunden : von 11 —1 , 3 > —5 ' /-
Uhr, außer Sonntag nachmit¬
tags. Wohnung : König- Karl -
Straße U178 .

Ar . Weizsäcker , Geheimer Hos-
rat, Kgl. Badarzt. Sprechstun¬
den 8 '/- — 10 Uhr, nachmittags
3 ' I- — 5 "- Uhr . (ausgenom .
Sonntag nachmitt.) Wohnung:
Parterre des Katharinenstifts .

^ wllielw um ! I ^rivrit - ^u/oiffoii .

um
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bei

Herrn 0nr1 8eliw !ä , Llalermeisler ,
tnnter ' m ^ öniA-Lrri'lbklll

ein Lager in

Nödvl - 8pivK6l - uriä

kv ^ tvi - ^ arvu
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, ÜMou- unä VIrLnäL -Mübsl

bequeme DieAestülile KoUrirlökel
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F . LeL ^ srssLL klorrikslm
Ueopo ! <l8trs886.

Besichtigung obigen Lagers ohne jeglichen Kaufzwang erbeten.

von Mk . 1 . 75 an empfiehlt unter Garantie, sowie

in größter AnswcrHk
sehr geeignet zu Geschenken

Hauptstraße
8UK0 Druir

gegenüber dem Hirsch .

^ LLüLtö Lwkuütz 3. ,^ 1ö or.
I ' ii8(; li i -zl kalt»

ESW -
Laut reichsgerichtl. Entscheid vom 8 . April 1895 für ganz

Deutschland inel . aller Bundesstaaten gesetzt , erlaubte Serienloos¬
gesellschaften best , aus je 100 Anteilen comb, in 24 Ziehungen
mit abwechsl.

Kcrrrpttroffer in Mark
800000 , 24000V , 180000 ,

1201)00 105000 102000 90000 etc. etc.
Gesammtbetrag der kleinsten Treffer ca . 20 Prozent des Einsatzes

- Keine Nieten —
Jedes Loos ein Treffer !

Gewinnlisten m jeder Ziehung . — Monatlicher Beitrag nur
g M .

-AM- Bei Nichtconvenienz 3 Tage Reklamationsfrist .
— Umgehende Anmeldungen zu richten an : I . Schmid u . Co . in

Arriluim a . Rhein NirderUind No 149 .

1902er

8rrkeiillrii8ör

empfiehlt zur gefl . Abnahme billigst
()t»r Lvmpk ,

Weinhandlung .

Z in
Neuenbürg

Kauptstrcrße 211 .
Unterzeichneterempfiehlt sich

in der Behandlung kranker
Zähne . Einsetzen einzelner
Zähne , sowie . ganzer Gebisse
unter sorgfältiger Bedienung.
Jul . Mauser ,

Zahntechniker.
8prr6d8luuäeu :

in Wildbad jeden Montag
im Hause des Herrn Bäckerm.
Bechtle Hauptstr.

In. 8Ü88rukm -
r »1

'eldü1tvr
st 1 Mk . 15 Pfg

stets zu hüben bei
Kermann KuHrt .



HvWinStzr

a 1 Nrirk
Ziehung unabänderl . 5 . November 1903 .

Bar ohne Abzug zahlbare Gewinne
4 ) 000 Mk . vauptneminn izyhy Mk.

sowie :

zum Bau einer kath . Kirche in Salach O . -A . Göppingen .

AivIimiA 3 . 8 ^p1ewirei - 1903
L Mk . 1 . - 13 Lose Mk. 12 -

empfiehlt LsrI Willi Lott .

Aus -
Merkauf .

Verkaufe vou heute ab bis 25 . d. Mts .
sämtliche

lHuHwcrrren

bei Barzahluug 10 ° ° Rabatt.
SchuHwcrr :en für- Kinder -

5 ° ° Rabatt.

86liuk >vLlreu -I ^3^or
kiutsr Aotsl I^lumxx .

Kgl . Knrtheater .
(Direkt . : Jntendanzrat PeterLiebig .)

Dutzendkarten giltig .
Montag den 10 . August 1903 .

6t080 ! ll08801 ! .
Dienstag , den 11 . August 1903 .

DTR LGMßENLLSG «-
Schwank in 3 Akten v . Kurt Kraatz

und Max Neal .
Mittwoch , den 12 . August 1903 .

Im dunlori Roi
Lustspiel in 4 Akten von F . von
Schönthan und Frh . v . Schlicht .

^ us LleÄI und Umaebnna .
* Wildbad , 8 . August . Besitzwechsel .

Bei der heutigen dritten und letzten Versteiger¬
ung der Funk ' schen Grundstücke wurden :
1 . Das Gebäude neben Restaurateur Toussanit

von Herrn Hotelier Schmid um 48 .000 Mk .
2 . Das Gebäude neben Kausm . Gutbüb .̂ 117

von Herrn Schuhmachermstr . Lutz um
14 . 800 Mk .

3 . Der Bauplatz in der Parkstraße Parz . 30 2
von Herrn Geheim . Hosiat Dr . Weizsäcker

um 12 .500 Mk .
4 . Der Scheueranteil von Frau Wilhelmine

Riester Wwe . um 400 Mk .
käuflich erworben .

* In der Kunsthandlung von Holland und
Josenhans hier befindet sich ausgestellt ein
vorzügliches Bild unseres langjährigen Kurgastes
Herr Gustav Aron , ausgeführt von dem Maler
Herr Hermann Schultz aus Paris der im ver¬
gangenen Jahr Seine Majestät den König von
Württemberg malte , und sich gegenwärtig hier
zur Kur befindet .

* Das auf gestern Mittag anberaumte
Doppelkonzert , Kurorchester - Liederkranz , wurde
leider verregnet . Dennoch ließ es sich ein zahl¬
reiches Publikum nicht nehmen , den gewählten
Vorträgen des Orchesters und den trefflichen
Chören des Liederkranzes zu lauschen . Was
die Leistungen des letzteren anbelangt , so wurden
allgemein die guten Stimmmittel , die schön
artikulierte Aussprache und die perfekte Schul¬
ung anerkannt . Die einzelnen Chöre ernteten
großen Beifall und darf dem Liederkranz und
seinem tüchtigen Dirigenten gratuliert werden .

* Leider konnte auch die Enz -Beleuchtung mit
großem Feuerwerk nicht abgehalten werden und
scheint die Witterung geradezu einen Schabernack
spielen zu wollen . Dies ist um so bedauerlicher ,
als wegen dieser Veranstaltung eine ungeheure
Menschenmenge hierher strömte und alles ent¬
täuscht wieder abziehen mußte .

Uostinles .
Wohnplätzx des Ortsverkehrs für welche

das Porto für den frankierten bis zu 250
Gramm schweren Brief 3 Pfennig beträgt .
Wildbad , Aldinaerhof , Christophshof , Grünhütte ,
Hechingerhof , Hochwiese, Kälbermühle (Pump¬
station ) (Gde . Berqorte ) , Kälbermühle ( Gde .
Wildbad ) , Köpfle , Kohlhäusle , Lautenhof , Nonnen »
miß (Gde . Enzklösterle ) , Nonnenmiß (Gde . Wild¬
bad ), Rollwasser , Sprollenhaus , Sprollenmühle ,
Windhof (Gde . Wildbad ), Ziegelhütte ( Gde .
Wildbad ) .

Postanstalten des Nachbarortsverkehrs
Porto für den frankierten bis zu 250 Gramm

schweren Brief 5 Pfennig . Birkenfeld (Württ .)
Calmbach , Conweiler . Dobel . Enzklösterle ,
Gräfenhausen , Herrenalb , Höfen , Loffenau ,
Neuenbürg , Schömberg O .- A . Neuenbürg ,
Schwann .

Der Sprechbereich der Fernsprechanstalt
in Wildbad ist von jetzt ab ausgedehnt auf
Cassel , Cöln , Coblenz , Darmstadt , Eisenach ,
Fulda , Gießen , Hanau , Kreuznach , Mainz . Metz
und Worms .

Die Finkenjagd .
Göppingen , 6 . August . Der Kneisel -

Fink spukt wieder ! Am Montag Vormittag
machte er nach dem „ Hohenst . " wieder den
Bezirk unsicher . Er war nämlich bekannt ge¬
worden , daß er niit einem Fahrrad und falschem
Bart anrücke, weshalb allenthalben scharfes
Augenmerk auf ihn gehalten wurde . Auch in
Hohenstaufen war bekannt geworden , daß der
Fink unterwegs sei und es war deshalb für
jeden Fall , insonderheit den Wirten Weisung
gegeben , sofort Meldung zu machen , wenn sich
der Kneisel zeige oder etwa in einer Wirtschaft
Einkehr halte . Richtig , er kam . Im „ Stern "
machte er Halt um die Bedürfnisse seines Leibes
zu stillen . Das Signalement paßte . Er hatte
den vorschriftsmäßigen Finger , die vorschrifts¬
mäßige Tätowierung und sah auch sonst ziemlich
steckbrieflich aus . Dazu kam noch , daß er dem
Sternwirt schlankweg erklärte , daß er der Kneisel -
Fink sei , und daß er Willens wäre , den nächsten
besten Landjäger und wenn es sein müsse , auch
zwei und drei über den Haufen zu schießen. Die
von dem Wirt verständigte Ortsgewalt war
bald zur Stelle und zog den Finken , der sich
etwas wiederspenstig gebärdete , hinter dem Tisch
hervor . Der Bursche hatte aber keine genügen¬
den Ausweise bei sich , um sich als Fink zu
legitimieren , seine Papiere lauteten vielmehr
auf den Namen Stollenmaier von Wäschenbeuren .
Nichisdestoweniger hat man den Burschen vor¬
sichtshalber nach Göppingen transportiert , wo
festgestellt werden wird , was für einen Bruder
man ergriffen hat , denn es ist nicht recht glaub¬
lich , daß der Festgenommene der Mörder ist ,
vielmehr nimmt man an , daß man es mit einem
Sonnenbruder zu tun hat , der zur Abwechslung
auch einmal „ Finkerles " spielen wollte . — In
Schorndorf fiel Montag Abeno ein auf einem
Militärpferd reitender Handwerksbursche auf .
Als er verfolgt wurde , sprang er ab , bemächtige
sich eines in der Nähe stehenden Fahrrades und
fuhr schleunigst in der Richtung auf Rudersberg
weiter . Es ist noch nicht gelungen , seiner hab¬
haft zu werden . Das Pferd soll ein Ulanen¬
pferd sein . Auch in diesem Fall nimmt man
als selbstver ständlich an , daß es der Fink sei/

Zur Papstwahl.
Rom , 7 . August . Der neue Papst ist , wie

verlautet , ein mäßiger Raucher , in Quantität
und Qualität . Seine Leibzigarre war bisher
die bekannte Cavour . Das Rauchen der Geistlich¬
keit auf den Straßen soll er dagegen bei reisen¬
den englischen , amerikanischen

'
und besonders

deutschen Priestern in Venedig oft mißbilligend
bemerkt haben .

Berlin , 6 . August . Kardinal - Erzbischof
Kopp telegraphierte , wie das „Berl . Tagebll "
meldet , dem hiesigen Vertreter eines amerikanischen
Blattes auf dessen Anfrage , wie sich der neue
Papst gegen Deutschland und Italien verhalten
werde : Gegen Deutschland freundlich , fried¬
lich , gegen Italien zurückhaltend , schonend,
nicht rächend .

Rom , 5 . August . „ Giornale d 'Jtalia " ver¬
zeichnet folgende Resultate über die Abstimmung
im Konklave : Es erhielten am 1 . August
morgens : Rampolla 24 , Gotti 17 , Sarto 5,
Serafino Vaunutelli 4 , Oreglia , Capecelatro und
di Pietro je 2 , Agliardi , Ferrata , Richelmy ,
Portanova , Cassetta und Segna je 1 Stimme .
Abends : Rampolla 29 , Gotti 16 , Sarto 10,
Richelmy 3 . Capecelatro 2, Serafino Vaunutelli
und Segna je 1 Stimme . Am 2 . August
morgens : Rampolla 29 , Sarto 21 , Gotti 9,
Oreglia , di Pietro und Capecelatro je 1 Stimme .
Abends : Rampolla 30 , Sarto 24 , Gotti 3 .
Oreglia und di Pietro je 2, Capecelatro 1 Stimmsa
Am 3 . August morgens : Sarto 27 , Rampolld
24 , Gotti 0, Oreglia , Capecelatro , Prisco un "
vi Pietro je 1 Stimme und 1 Stimme „ vominj "
(keinem) . Abends : Sarto 35 , Rampolla 16
Gotti 7 , Oeeglia2 , Capecelatro 1 Stimme und
1 Stimme „ nomivi " . Am 4 . August morgens :
Sarto mit 50 Stimmen gewählt , Rampolla 10,
Gotti 2 Stimmen . In der letzten Abstimmung ,
soll Sarto für Gotti gestimmt haben . Das
„ Giornale d 'Jtalia " sagt , daß der neue Papst
sehr italienisch gesinnt sei . Das Blatt teilt das
Rundschreiben mit , welches Sarto anläßlich der
Ermordung des Königs Humbert an den Klerus
und die Bevölkerung Venedigs richtete ; darin
ordnete Sarto fromme Gebete für die erhabene
Person des Königs an .

Rom . 6 . August . Der Papst empfing in
den früher von Rampolla bewohnten Gemächern
das diplomatische Korps , welches große Uniform
angelegt hatte . Pius nahm auf dem Tron Platz .
Der portugiesische Botschafter hielt eine kurze
Ansprache in französischer Sprache , in welcher
er die Wünsche des diplomatischen Korps aus¬
drückte . Der Papst erwiderte italienisch . Er
dankte für die Glückwünsche , die nicht seiner
Person , sondern deni hohen Posten gelten , den
er als Haupt der Kirche einnehme . Die Kirche
sei die- natürliche Stütze der Souveräne ,
Regierungen und Gesetze. Sie wünsche , zum
Wohle Aller , den Frieden sich festigen zu sehen,
und erteilte den Segen . Die Diplomaten küßten
üem Papst die Hand .

Rom , 6 . August . Der Papst hat beschlossen,
am nächsten Montag ein geheimes Konstistorium
behufs Ernennung einiger Kardinale abzuhalten ,
dem am Donnerstag ein öffentliches Konsistorium
folgen soll, worin der Kardinalshut den von
Leo XIII . ernannten Kardinälen , die ihn noch
nicht erhalten haben , aufgesetzt werden soll.

TsfteS - Äkchricktev .
Mannheim , 7 . August . Gestern nachmittag

4 'ü Uhr , als der verheiratete Matrose Fridolin
Bißdorf aus Hirschhorn das 3 Jahre alte
Töchterchen des Schiffers Jakob Michel aus
Rotterdamm von dem bei der Werfthalle II der
Mannh . Dampfschleppschiffahrtsgesellschaft an¬
kernden Boote „Mannheim Nr . 61 " über ein
Gangbord an das Ufer bringen wollte , stürzte
er samt dem Kinde vor den Augen der Mutter
ia den Rhein und ertranken beide . Der Matrose
konnte alsbald wieder gelandet werden , während
die Leiche des Kindes noch nicht aufgefunden
werden konnte . — Eine Stunde später ertrank
beim Baden im offenen Rhein in der Nähe der
Arnheiterschen Bootsüberfabrt und unterhalb der
Rheinbrücke wahrscheinlich infolge eines Krampf «
Unfalles , der auf Schiff „ Krimhilde " der nieder¬
ländischen Dampfschiffrhederei Rotterdamm an -
gestellte 30 Jahre alte verheiratete Schiffskellner
Viktor Rudolfi aus Köln ( Italiener ) . Dessen
Leiche konnte noch nicht gelandet werden .



Karlsruhe , 6 . August . Der Bankier Karl
Schmitzdorf in Brandenburg a . H ., dessen Tochter
das diesjährige Abiturientenexamen an der hiesigen
höheren Mädchenschule mit Gymnasial - Abteilung
bestanden hat , hat der Direktion der Anstalt ,
um seinen Dank für das , was sein Kind dem
Karlsruher Mädchengymnasium schuldet, Ausdruck
zu geben, die Summe von '400 Mk . zur Be¬
schaffung eines Apparates für das physikalische
Kabinett zugewendet . — Im Monat Juli wurden
hier als leerstehend im ganzen 589 Wohnungen
gegenüber 644 im April d . Js . und 505 im
Juli v . Js . ermittelt .

Weinheim , 6 . August . Der Kanonier
Schuhmacher vom Bad . Fußartillerie - Regiment
9tr . 14 in Straßburg , der letzte Woche hier
einquartiert war und den Sonntag als Ruhetag
in Heidelberg zubrachte , ein geborener Wein -
heimer , hat sich vom Heidelberger Quartier ohne
Urlaub entfernt , um die Großsachsener Kirchweih
mitzumachen . Auf Veranlassung des Regiments
wurde derselbe am Montag in Großsachsen fest¬
genommen , es glückte ihm indessen, vor dem Orts¬
arrest auszureißen . Nachdem er sich seither in
der Umgebung hiesiger Stadt Herumgetrieben
hat , gelang es gestern der hiesigen Polizei , ihn
im Kastanienwald erneut festzunehmen und in
sichern Gewahrsam zu bringen , wo er nun der
Abholung durch Angehörige seines Regiments
harrt . Angesichts der strengen Strafen , die auf
dem begangenen Delikt ruhen , ist es unbegreiflich ,
wie ein Mensch sich solchen aussetzen kann, ledig¬
lich um das Vergnügen einer Kirchweih genießen
zu können . Oder sollte die anläßlich seiner Ein¬
quartierung hier etwa wiedererwachte Sehnsucht
nach der Heimat oder dem Liebchen ihn zum
Ausreißen bestimmt haben ?

Köln , 7 . August . Die Kölner Wirts -
Innung beschloß, sich der Bewegung gegen den
Mißbrauch des Alkohols anzuschließen . Ein
Antrag auf allgemeine Einführung alkoholfreier
Getränke , der auf Veranlassung des Regierungs¬
rates Quensel eingebracht worden war , wurde
indes verworfen , da die allgemeine Bewegung
gegen den Alkohol undurchführbar und geeignet
sei, viele Existenzen in der Landwirtschaft , in
Brau - und Brennereien zu ruinieren .

Frankfurt a . M ., 7 . August . Der Bäcker¬
bursche Johann Wieland erschoß heute morgenin der Gutleutstraße seine ehemalige Braut , die
22jährige Emilie Schmidt und versuchte sich
dann selbst durch zwei Reoolverschüsse zu töten .
Er wurde schwer verletzt ins Spital gebracht .

Berlin , 6 . Aug . „Höheren Orts nicht

Aufruf
zum Beitritt des Bundes für Vogelschutz .

(Fortsetzung ).
Die Tyrannin Mode allein verlangt nach

zuverlässigen Angaben jährlich 100 Millionen
Vogelleichen , um — ein schreiender Gegen¬
satz — Hüte und Köpfe unserer feinfühligen und
empfindsamen Damenwelt zu schmücken . Diese
Mode widerstrebt nicht nur jedem Zartgefühl ,
sondern oft genug auch dem guten Geschmack,da die meisten Bälge in häßlichster und wider¬
natürlichster Weise umgeformt werden .

Dagegen , daß die von uns gehegten und
geschützten nützlichen Vögel im Großen im Süden
abgefangen werden , war bislang wenig aus¬
zurichten . Die durch Bemühungen von Vereinen
und Einzelpersonen erwirkten Schutzgesetze sind
ungenügend oder werden nur in mangelhafter
Weise gehandhabt . Erst dann kann ein wesent¬
licher Erfolg erhofft werden , wenn alle edel
denkenden Menschen sich zu gemeinsamem Vor¬
gehen verbinden .

Gegen die Verirrungen der Mode aber kann
jedes einzelne mit Erfolg ankämpfen . Es hieße
das Kind mit dem Bade ausschütten , wollte man
unseren Frauen und Töchtern allen und jeden
Federschmuck untersagen . Nur das Tragen von
Leichen einheimischer und ausländischer Vögel
wollen wir unter allen Umständen verbannt wissen.

Als Ersatz dafür liefern die Jagd und das
für den menschlichen Haushalt gezüchtete Geflügel
eine solche Fülle der schönsten Federn , daß wir
wahrlich nicht nötig haben , zu deren Erlangung
einen besonderen Mord zu begehen . In natür -
licher oder künstlicher Zusammenstellung bieten die
Federn der Raubvögel , der Fasanen , Perl - , Feld - ,
Haselhühner , des Auer - und Birkwilds , der Enten
Und Haushühner jeder Mode , jedem Geschmack

gern gesehen ?' Dem Vorstande des Bundes
der Landwirte ging laut „Deutscher Tages¬
zeitung " folgende Postkarte zu :

„Da es höheren Orts nicht gern gesehen
wird , wenn Königliche Domänenpächter Mit¬
glieder des Bundes der Landwirte sind, so melde
ich hiermit meinen Austritt an .

Achtungsvoll
N . kl .

Königlicher Oberamtmann . "
Berlin , 7 . August . Das russische Handels¬

telegraphenbureau meldet aus Petersburg , daß
in den deutsch-russischen Handelsvertragsverhand¬
lungen die Grundsätze zum jetzigen Handesvertrag
im allgemeinen unverändert bleiben , dagegen
werden die Tarifsätze einer vollständigen Revision
unterliegen . In der Mittwoch - Sitzung wurde
mit dem russischen Tarif der Anfang gemacht .

(Die Kinder der sächsischen Kronprinzessin .)
Wie der Allgemeinen Zeitung für München¬
bernsdorf (S . - W .) von zuverlässiger Seite mit¬
geteilt wird , ist der Frau Oberhofmeister von
der Gabelenz - Linsingen in Münchenbernsdorf
die Erziehung der Kinder des Kronprinzen von
Sachsen übertragen worden . Die Genannte wird
infolgedessen in allernächster Zeit nach Dreden
übersiedeln , um dem Rufe Folge zu leisten .

Mt 10000 Mk . flüchtig geworden ist der
30jährige Vollziehungsbeamte Johann Rosener .
Er war beauftragt , bei der Reichsbank einen
Scheck einzulösen , unterließ dies jedoch und
flüchtete mit dem Gelde .

Wien , 7 . August . Amerikanische Interessenten
sind hier eingetroffen und unterhandeln wegen
Regelung des Petroleum - Exportes nach
Deutschland .

Budapest , 7 . August . Wie aus Ischl be¬
richtet wird , reichte gestern Graf Khuen -Hedervary
die Amtsniederlegung des gesamten Kabinetts
ein . Der Kaiser hat sich die Entscheidung noch
Vorbehalten . Ueber die Personen , welche mit
der Neubildung des Kabinetts betraut werden
sollen, ist noch nichts bekannt .

London , 6 . August . Dienes wurde heute
hier verhaftet , und da die ungarische Regierung
seine Auslieferung verlangt , vor das Bowstreet
Polizeigericht gebracht .

BelgraderKönigsmörder . Die „Köln . -
Ztg . " meldet aus Petersburg : Die beiden zum
Ehrendienst der serbischen Prinzen abgesandten
serbischen Offiziere durften die russische Grenze
nicht überschreiten , weil die russische Gesandt¬
schaft in Belgrad ihre Reisepässe nicht visieren
wollte . Sie waren bei der Ermordung des
Königspaares beteiligt . — Auch aus Wien ist

mehr als genügende Abwechslung , vollends , wenn
sie unter der Hand besonderer Künstler nötigen¬
falls gefärbt , gekräuselt — kurz, der jeweiligen
Moderichtung angepaßt sind . Die Straußen -
und Reihersedern mögen wie bisher weiter ge¬
tragen werden .

Viele der deutschen Tierschutz- und Vogel¬
liebhabervereine haben die Behebung der er¬
wähnten Mißstände und die Erreichung der an¬
gedeuteten Ziele in ihr Programm ausgenommen
und ihren Kräften entsprechend gewirkt . Keinem
aber gelang es, in so ausgedehntem Umfang die
breitesten Schichten der Bevölkerung für die so
gemeinnützigen Zwecke zu gewinnen , wie dem
„ Oesterreichischen Bund der Vogel -
freunde " , dessen Mitgliederzahl in 2 / 2 Jahren
auf 40000 anwuchs . Es liegt auf der Hand ,
daß bei einer so regen Beteiligung der ideale
und praktische Erfolg nicht ausbleiben kann .
Sollte nun das , was in Oesterreich möglich ist,
nicht auch in den tierfreundlichen Deutschland
gelingen ?

Von diesem Gesichtspunkt geleitet , hat sich
gegen Ende des Jahres 1898 auf Anregung
von Frau Kommerzienrat Hähnle in Stuttgarteine Anzahl tatkräftiger Damen und Herren aus
den verschiedensten Berufsklassen zunächst zur
Gründung eines „ Schwäbischen Bundes der
Vogelfreunde " vereinigt . Die ersten Versuche,
weitere Kreise für die Sache zu gewinnen , waren
erfreulicher Weise von ungeahntem Erfolge ge¬
krönt ; schon jetzt hat sich die Bewegung weit
über die ursprünglich gedachten Grenzen aus¬
gedehnt unv täglich mehren sich die Teilnehmer
aus den verschiedenen Gauen Deutschlands . Dem
weiteren Umfang entsprechend und um zugleich
Verwechslung mit den schon bestehenden Vereinen
von Vügelfteunden zu vermeiden , wird dieser
Bund fernerhin den Namen :

eine Meldung interessant : Dort wurden die
drei serbischen Gardeoffiziere die zum Empfang
der Kinder des Königs Peter nach Wien kamen,als sie in offenem Wagen durch die Rotenturm -
straße nach der inneren Stadt fuhren , an ihren
Uniformen erkannt ; die Menge sammelte sich,und viele brachen in Schmähvufe gegen die
Offiziere aus , die bald erkannten , daß die
Demonstration gegen sie gerichtet ser, und sichtlich
erschrocken waren .

Die volkssreundliche erste Kammer.
Die „ Erste " Kammer ist bekanntlich ver¬

schiedenen Beschlüssen der „ Zweiten " Kammer
nicht beigetreten . Eine kurze Uebersicht kann
nicht schaden, sieht man doch aus der Haltung
der Kammer der Standesherren wieder , welche
Stellung sie zu Fragen einnimmt , die das ganze
Volk , speziell auch die Landwirtschaft , interessieren .
Deshalb macht der „Beobachter " folgende Zu¬
sammenstellung :

Die Abgeordnetenkammer ersuchte die Regier¬
ung . auch in Württemberg die Kilometerhefte
einzuführen und zwar sollte eine Verständigung
mit Baden angestrebt werden , um die Kilometer¬
hefte beider Staaten auf den Eisenbahnen beider
Länder benützen zu können .

Im Interesse der Bedürfnisse des land¬
wirtschaftlichen Kredits wünscht die Abgeordneten¬
kammer weitere Abgabe der Gelder der Ober -
amtssparkafsen zum Ankauf von Zielerforder¬
ungen .

Die Zweite Kammer wünscht für die Ge¬
meinden , die häufig militärische Einquartier¬
ungen haben , erhöhten Quartierkoftenzuschuß .

Sie verlangt Landwirtschaftskammern .
Sie ersucht um Einbeziehung der staatlichen

Forstverwaltung zu den landwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschaften . — Die Forderung liegt
besonders im Interesse des Schwarzwaldkreises
mit seinen sehr hohen Umlagen für die land¬
wirtschaftliche Berufsgenoffenschaft .

Die Abgeordnetenkammer wünscht Porto¬
vergünstigungen fürWäschesendungenvonSoldaten
in die Heimat .

Diesen und anderen Beschlüssen der Volks¬
kammer ist das Herrenhaus , wie gesagt , nicht
beigetreten . Es hat sich ja seine „ Position
selbst gemacht " , sagte kürzlich der Fürst Quadt -
Wykradt -Jsny , was braucht es da nach Positionen
des Volkes zu fragen .

Verschiedenes .
— Eine gewaltsame Befreiung eines

Mädchen saus dem MagdalenenstiftinDeltow

„ Bund für Vogelschutz "
führen . Den Statuten gemäß macht er es sich
zur Aufgabe , in ausgedehntestem Maße zum
Schutze und zur Vermehrung der nützlichen Vögel
beizutragen und hofft , dieses Ziel durch sach¬
gemäße Belehrung in Schrift und Wort , durch
verständige Einwirkung auf die Jugend , durch
gemeinsames Vorgehen mit anderen Vereinen
gleicher oder ähnlicher Richtung , vor allem aber
dadurch zu erreichen , daß er groß und klein,
reich und arm zur Mitwirkung heranzuziehen sucht.

Demgemäß ist der Jahresbeitrag so nieder
bemessen, daß , wer immer noch mit warmem
Herzen für die bedrängte Vogelwelt empfindet
und dieser edlen Regung Nachdruck verleihen
will , dem Bunde beizutreten vermag . Der Jahres¬
beitrag für Erwachsene beträgt nur 50 Pfg .,
für Kinder 25 Pfg . , für Vereine 3Mk . ; derselbe
kann für 5 und 10 Jahre (2 Mk . 50 Pfg . und
5 Mk .) oder lebenslänglich (10 Mk .) voraus¬
bezahlt werden . Zur Entgegennahme desselben ,
sowie zur weiteren Verbreitung unserer Be¬
strebungen und Anmeldung neuer Mitglieder sind
Sammelstellen errichtet , die zur Ausgabe von
Mitgliedskarten , welche die Unterschrift des Vor¬
sitzenden tragen , berechtigt sind . Die Zahl der¬
selben muß aber noch vermehrt werden und wir
ersuchen alle Freunde der Sache , solche anzu¬
nehmen oder in Vorschlag zu bringen .

Zu näherer Auskunft sind gerne bereit :
Für den Vorstand

- es Bundes für Vogelschutz !
Fraü Lina Hähnle , Jagerstraße 34 .
Professor Ilr . Vosseler , Cannstatterstraße 127 .Or . Piesbergen , Allcenstraße 20 .

Stuttgart , Januar 1903 .
Sammelstelle in Wildbad bei :

Kaufmann Brach hold .



hat sich am Donnerstag zugetragen . Es handelt
sich um das im dortigen Stifte zur Zwangser¬
ziehung untergebrachte Mädchen Frieda Sittel ,
die als Hauptzeugin in dem bekannten Straf¬
prozeß gegen Steldt und Genosfen wegen Ver¬
gehens gegen die Sittlichkeit in der Gerichtver¬
handlung vernommen werden sollte. Das
Mädchen wurde nachts von drei Männern aus
der Zelle befreit und ist seitdem verschwunden.

— (Zwanzigtausend Mark für einen Floh .)
Herr Charles Rothschild in London sammelt
Flöhe. Er besitzt schon einige Tausend Flöhe
von Vierfüßlern von Vögeln aller Weltteile,
aber die Abteilung für arktische Flöhe in seinem
Flohmuseum weist traurige Lücken auf ! Der
Floh, nach dem Herr Rotschild am meisten
trachtet, ist der vom arktischen Fuchs ; dieser ist
für den Flohliebhaber das , was für den Sammler
von Vogeleiern das Ei des großen Alk ist . Ir ,
der Tat weiß man nur von zwei vollkommenen
Exemplaren , die in Sammlungen existieren. Jetzt
hat Herr Rothschild einen Walfischfänger ausge.
rüstet und einige der erfahrensten Flohfünger

' angeworben, um den Polarfuchsfloh zu ergattern .
So viel Elend gibt es in der Welt, so viel
Tränen sind zu trocknen und Schmerzen armer
Leute zu stillen — und zwanzigtausend Mark
für den Polarfuchsflost !

— Für Reisende nach Neu - Guinea .
Der neue Reichspostdampfer „ Prinz Sigismund "
des Norddeutschen Lloyd wird etwa am 5 . Sept .
seine Ausreise nach Neu- Guinea und Sydney
antreten . Der neue Dampfer, der von Kapitän
Lenz geführt wird , ist dazu bestimmt, im An¬
schluß an die Reichspostdampserlinien des Nord¬
deutschen Lloyd den Verkehr zwischen Singapvre
— Neu Guinea — Sydney zu vermitteln . Der
Dampfer wird von Bremerhaven expediert und
auf seiner Reise Antwerpen , Southampton,
Genua , Port Said, Suez , Colombo , Penaug,
Singapvre, Batavia und Macassar anlaufen .
Es ist hier eine vorzügliche Gelegenheit für
Passagiere und Gütersendungen geboten, indem
die Passagiere ohne Umsteigen, die Güter ohne
Umladung nach Neu - Guinea und den anderen
planmäßigen Anlaufhäfen der Zweiglinie ge¬
langen . Von Neu - Guinea wird der Dampfer
dann seine Fahrt nach Sydney fortsetzen . De,

Die Blüte VeS Bagno .
Roman von Goron und Emilie Gautier .
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„Bitte, behalten Sie doch Platz , lieber Prinz,"
entgegnete der Baron mit überlegen - sarkastischem
Lächeln. „Ich kritisiere ja nicht einmal Ihre
Lebensweise ; im Gegenteil , ich kann Ihnen nur
gratulieren . Wieviele Mitglieder unseres Klubs ,
und darunter die glänzendsten, verdanken ihren
Luxus , ihre Eleganz und ihr tägliches Brot
nur ihrer äußeren vorteilhaften Erscheinung !"

„Ach ja !" murmelte der junge Aristokrat
und senkte die Augen.

„Ich habe mich mit Madame Morvillars
veruneinigt , und gerade deshalb habe ich Geld
nötig . Ich möchte ihr alles zurückgeben , was
ich ihr schulde . . . was sie mir geliehen hat
. . . denn ich habe das alles nur als geliehen
angenommen . . . seien Sie davon überzeugt."

„Ich glaube alles, was Sie wollen, " versetzte
der Baron mit . ironischem Tone, „doch ent¬
schuldigen Sie . Wir sprechen und sprechen und
vergessen, daß die Zeit verstreicht. Wieviel
brauchen Sie ?"

„ Eine Lappalie . . . fünfzehn- bis zwanzig¬
tausend Francs !"

„Sie nennen das eine Lappalie ? Gut ,
nehmen wir an, daß ich Ihnen das Geld leihe,
welche Sicherheit können Sie mir dafür bieten.
— Um Gotteswillen nicht ihre Ländereien ! . . .
Sie wissen, was ich davon halte ."

„ Ja , aber . . . " murmelte der junge Marin ,
mehr und mehr kleinlaut und verlegen .

„Gut, ich kann Ihnen etwas Besseres an¬
bieten" , begann Saint-Magloire. „Sie sind ein
Herz und eine Seele mit dem Geschäftsträger
§ . . . ?"

„Allerdings !"
„Nun wohl, lieber Prinz, es könnte manch¬

mal Vorkommen , daß auf einem Arbeitstische
tu den Bllreautz Papiere hernmliegen, Depeschen,

Norddeutsche Lloyd erteilt gern nähere Aus¬
kunft über Passage und Fracht .

— Ein neuer Lloyddampfer . In wenigen
Tagen wird der vierte der fünf großen Doppel¬
schraubendampfer der sogenannten Feldherrn¬
klasse des Norddeutschen Lloyd , der auf der
Werst des Stettiner Vulkan erbaute Dampfer
„Gneisenau " zur Ablieferung gelangen . Der
Dampfer soll am 8 . August von Stettin nach
Swinemünde abgehen und am 9 . August seine
offizielle Probefahrt abhalten , die zugleich mit
der Neberführung des Schiffes nach der Weser
verbunden sein wird . Die zu dieser Klasse ge¬
hörenden Dampfer sind 138 m lang , 17 m breit
und 12 m tief , der Ranmgehalt beträgt ca .
8000 Brutto- Registertons . An Passagieren
vermögen dieselben etwa 95 erster und 75 zweiter
Klasse zu befördern , während für Passagiere
dritter Klasse für etwa 150 Personen Kabinen
vorhanden sind . Doch vermögen die Schiffe
bei voller Ausnutzung der Schiffsräume für den
Personenverkehr etwa 2000 Zwischendecks¬
passagiere zu befördern. Die Dampfer sind
speziell für die Tropenfahrt gebaut , in zweck¬
mäßigster und elegantester Weise ausgestattet
und mit allen Bequemlichkeiten versehen. Ebenso
weisen dieselben die weitgehendsten Sicherheits¬
einrichtungen auf . Die ersten dieser Dampfer,
welche für die Reichspostdampserlinien nach
Ostasien und Australien bestimmt sind , haben,
wie zu erwarten stand, gleich auf ihren ersten
Reisen bei den Passagieren großen Anklang
gefunden, auch in der ausländischen Presse der
Anlaufhäfen, welche die Damvfer berührten,
wurde den Schissen die schmeichelhafteste Aner¬
kennung gezollt .

Der Dampfer „ Gneisenau " soll am 2 . Sept.
d . I . seine erste Reise nach Australien antreten .

— (Blüten amerikanischenHumors.) „Was
tragen Sie gewöhnlich nach dem Rasieren aus
Ihr Gesicht auf ? " fragte der Mann, der einen
Freund beim Selbstrasieren antraf . — „Heft -
plaster ! " war die zwischen Stöhnen und Seifen¬
schaum gegebene Antwort. — — Maud : „ Es
kommt mir immer so vor , als ob ich diesen
Mr . Robinson einmal bereits getroffen hätte . "
— Ethel : „ Aber Maud, Du warst doch letzten
Sommer mit ihm verlobt . " — — „ Ich kann

mit Stolz sagen, daß alle meine Töchter gut ver¬
heiratet sind . " — „ Und ich kann mit Stolz
sagen, daß alle zum zweitemnale gut verheiratet
sind .

" — — „ Wie die Zeitungen berichten , ist
im Osten ein altes Gefängnis ausgegraben
worden, in welchem sich versteinerte Menschen
befanden, wahrscheinlich frühere Gefangene . " —
„Offenbar verhärtete Verbrecher. " - - Fürchter¬
liche Drohung. Auf dem Grabsteine ihres ver¬
storbenen Mannes ließ eine Witwe in Chicago
folgende Inschrift setzen : „ Ruhe sanft bis ich
komme . " — — May : „ Ach , Mamie , meine
rechte Wange brennt wieder so ; was soll ich
tun ? " — Mamie , „ Sage Jack , er soll sich
öfter rasieren lassen. " — — Geistlicher Besucher
(zu einem der Gefangenen ) : „ Sie sind so jung
mein Freund , was muß Ihr armer Vater über
Ihre Aufführung denken ? " — Gefangener :
„Das können Sie sehr rasch von ihm selbst er¬
fahren — er ist mein Nachbar in der Zelle
rechts."

— (Wie das Geheimnis des Konklaves
durchbrochen wird .) Stendhal , der bei der
Wahl Pius VIII . in Rom anwesend war, er¬
zählt eine Episode , aus welcher hervorgeht , daß
es immer Mittel giebt, der Strenge der Kon¬
klaveklausur ein Schnippchen zu schlagen. Zu
jener Zeit wurden die Speisen für die Kardinäle
noch nicht innerhalb des Konklaves bereitet,
sondern jedem Kardinal wurden seine Mahl¬
zeiten in feierlichem Zuge aus seinem Palaste
ins Konklave gebracht, wo sie der dem Kardinal
zugeteilte Konklavist übernahm . Die Konklave¬
wache hatte darauf zu achten , daß nicht durch
die Speisen oder die Speisegeräte eine geheime
Botschaft hinaus oder hinein übermittelt werde .
Stendhal war nun Zeuge , wie während eines
solchen feierlichen Speisentransportes ein Kon¬
klavist dem Speisenträger seines Kardinals einen
Zettel übergab, welcher die Bitte enthielt , die
Nummern 25 und 17 in der Lotterie zu setzen.
Stendhal vermutet , daß dieser Zettel chesagte ,
der Kardinal in Zelle 25 habe 17 Stimmen
aus sich vereinigt ; er konnte zweifellos auf
Grund einer verabredeten Chiffernschrift auch
etwas anderes bedeuten ; aber jedenfalls enthielt
er eine verständliche Mitteilung über die Vor¬
gänge innerhalb des Konklaves .

Briese oder dergleichen . . . Werfen Sie einen
Blick darauf und prägen Sie sich den Inhalt ein . "

„Ich verstehe Sie nicht recht," stotterte der
Prinz in größter Verlegenheit.

„ Ach , Sie werden sehr schnell begreifen .
Ich bin Börsianer ; eine neue politische Nach¬
richt, die ich vierundzwanzig Stunden früher
kenne, als die andern , kann mir oft sehr ein¬
trägliche Spekulationen erlauben . . . "

„Allerdings . . ."
„ . . . und in diesen Spekulationen finden

auch Sie Ihren Anteil . . . "
„ Ja , aber . . . "
„Und ferner mache ich Sie darauf aufmerk¬

sam , die Papierkörbe nicht zu vernachlässigen .
Man findet dort oft wahre Schätze . . . zer¬
rissene Notizen , die man wieder zusammensetzen
kann und die oft eine ganz wichtige Nachricht
zeitigen . . ."

„Aber das ist ja der reine Spionendienst ,
den Sie mir da anbieten . . . " stieß der junge
Lebemann heraus .

„ O, warum solch ein ekelhaftes Wort ge¬
brauchen . . . Sagen Sie so was nicht wieder. . .
Das wäre ja gerade so, als wenn ich Sie wegen
Ihrer Beziehungen zu Madame Morvillars mit
einem Ausdruck belegt hätte der . . . "

„Und wenn ich annehme," unterbrach ihn
lebhaft der Prinz, der einen Entschluß gefaßt
hatte, „was wäre mein Teil daran? "

„ Das habe ich Ihnen ja schon gesagt , ein
Teil des Gewinnes, den ich dank Ihrer Nach¬
richten realisieren werde. "

„ Vielleicht fünfzig - , vielleicht hunderttausend
Francs jährlich. . . "

„ Das hängt ganz von Ihrem Fleiß , ihrem
Spürsinn und Ihrer Chance ab . .

„ Gut ! Einverstanden ! " entschied Cariolan
und bvt dem Baron die Hand .

Saint-Magloire reichte ihm zwei Banknoten
von tausend Francs und erhob sich zum Zeichen ,
daß die Audienz beendigt sei. „Nehmen Sie diese
kleine Anzahlung Und sehen Sie zu, bald etwas

Wichtiges zu erfahren . Ich werde Ihnen dann
einen anständigen Vorschuß aus Ihre zwanzig ,
tausend Francs geben . "

19 . Kapitel .
„Monsieur Dubois du Rhin ! " verkündete der

Kammerdiener.
Herr Dubois du Rhin , hieß in Wirklichkeit

ganz kurz : Dubois . Da er Abgeordneter des
Departements du Rhin war, so hatte er, dem
Beispiele einiger seiner Kollegen folgend, seinem
Namen denjenigen seines Wahlkreises hinzugefügt,
um sich so von den unzähligen anderen Dubois
zu unterscheiden . Er war ein kleiner , dicker Herr,
mit rotem Gesicht und dito Haaren. Trotz seiner
wichtigen Miene, verrieten die sehr gewöhnlichen
Bewegungen und Ausdrücke , die er gebrauchte ,
den eingebildeten , aufgeblasenenund impertinenten
Parvenü.

Bei seinem Eintritt in das Bureau erhob
sich der Bankier , streckte ihm die Hand entgegen
und begrüßte ihn sehr liebenswürdig .

„Guten Morgen , mein verehrter Herr Ab¬
geordneter, was verschafft mir die Ehre, Sie
hier bei mir sehen zu dürfen ?"

„ Voilä, hm ! " machte dieser . Großes Redner-
talent hatte er gerade nicht, und die Rolle, die
er im Parlament spielte , beschränkte sich darauf,
stets für die Regierung zu stimmen , welcher
Partei dieselbe auch jeweilig angehörte.

„Hm . . . hm . . . v älä . . räusperte
er sich . „Ich wollte Sie um eine kleine Ge¬
fälligkeit bitten . . . "

„ Sprechen Sie , sprechen Sie nur. Ich werde
mich glücklich schätzen . Ihnen in irgend welcher
Art nützlich sein zu können . "

„Danke bestens . Sie wissen, daß ich bei
meiner Kandidatur für die Neuwahlen einen
recht gefährlichen Gegenkandidaten zu bekämpfen
hatte, einen , der im Lande bekannt ist, wie ein
bunter Hund . Ich mußte deshalb sehr große
Ausgaben machen . . . und . . . Sie haben mir
damals aus der Patsche geholfen .

"
. (Fortsetzung folgt .)
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